
er Klageruf der MärtyrerDer Klageruf der Märtyrer  Exegetische und theologische Überlegungen  zu Offb 6,9-11.,  |  Teil I -  Rainer Schwindt  In bedrückender Weise werden wir heute fast täglich mit Selbstmordatten-  tätern konfrontiert, die im Namen Allahs und seines Heiligen Krieges die  Tötung anderer Menschen nicht nur in Kauf nehmen, sondern bewusst zum Ziel  haben. Von ihren Anhängern werden sie als Märtyrer verehrt, als Blutzeugen im  Kampf gegen die Ungläubigen. Auch wenn das Märtyrertum in der islamischen  Tradition durchaus unterschiedliche Gewichtungen erfahren hat, wird ein  Selbstmord verurteilt, da dem Menschen, wie zahlreiche Koranverse feststellen,  kein Verfügungsrecht über Leben und Tod zusteht.' Ein Selbstmörder (arab.  intihari) wird nach islamischer Tradition mit ewiger Verdammnis in der Hölle  bestraft. Auch der Umstand, dass Selbstmordattentäter meist auch das Leben  von Glaubensbrüdern gefährden, ist den Weisungen des Korans entgegenge-  setzt. So wird jedem, der einen Gläubigen vorsätzlich tötet, mit der ewigen Ver-  dammnis gedroht (4:93). Umgekehrt kennt die islamische Tradition kein gene-  relles Verbot der Tötung Ungläubiger. Der Gedanke des Dschihad hat ihn sogar  eher beflügelt.?  Auch das christliche Märtyrertum steht im Kontext der Auseinandersetzung  zwischen eigenen Glaubensüberzeugungen und einer Gegenwelt, die diese nicht  teilt bzw. sogar bekämpft.? Der Sitz im Leben ist freilich nicht Krieg und Er-  oberung, sondern Verfolgung, im frühen Christentum näher hin der Konflikt  Ein direktes Verbot des Selbstmordes ist im Koran allerdings nicht belegt. Eine Min-  derheit der Koranausleger deutet zwar 4,29 („und tötet euch nicht“‘) in diesem Sinne,  eine reziproke Lesung ist aber wahrscheinlicher. Näheres zur islamischen Auffassung  über den Suizid bei Rosenthal, Intihär.  Der Heilige Krieg bestimmt den Islam seit seiner frühesten Geschichte. Seit der  Schlacht von Badr 624 gilt die Vorstellung, als Gefallener ins Paradies zu kommen,  als ein mächtiger Anreiz zum Krieg. Der „Zeuge“ (schahid) ist nicht durch sein  Zeugnisgeben, sondern durch seine göttliche Belohnung definiert. Der Märtyrer ist  allerdings auch ein Modell für Eroberung und steht für einen freiwilligen Einsatz in  der Gemeinschaft. Vgl. Bonner, Märtyrer 871.  Zum Verhältnis von christlichem und islamischem Märtyrerbegriff vgl. nur Seiden-  sticker, Transformation 137-147.Exegetische und theologische Überlegungen
Oftb 6,9-1

Teil

Rainer CAWIN:

edrückender Weılse werden WITr heute fast täglıch mıt Selbstmordatten-
atern konfrontiert, dıe 1im Namen ahs und selInes eılıgen eges dıe
ng anderer Menschen nıcht 1Ur aufnehmen, sondern bewusst Zıiel
en Von iıhren Anhängern werden Ss1e als a  er verehrt, als Blutzeugen 1m
amp dıie Ungläubigen. uch WC) das€In der islamıschen
Tradıtıon urchaus unterschiedliche ewıichtungen en hat, wırd eın
Selbstmord verurteılt, da dem Menschen, w1e eiche Koranverse feststellen,
eın Verfügungsrecht ber en und Tod zusteht.‘ Eın Se  Order (arab

wiırd nach iıslamıscher Tradıtıon mıt ew1ger Verdammnıs In der
bestraft uch der Umstand, dass Selbstmordattentäter me1lst auch das en
Von Glaubensbrüdern gefä  cn, ist den Weısungen des Orans entgegenge-
SeTzZT. SO wiırd jJedem, der einen Gläubigen vorsätzlıch Otet, mıt der ewligen Ver-
dammnıs gedroht Umgekehrt kennt dıe iıslamısche Tradıtion keın SCHC-
relles Verbot der Tötung Ungläubiger. Der (Gjedanke des Dschihad hat iıhn
eher beflügelt.“

uch das christliche©steht 1mM Kontext der Ausemandersetzung
zwıischen eigenen Glaubensüberzeugungen und eıner Gegenwelt, dıe diese nıcht
teılt bzw. bekämpft.” Der SItz 1m ehn ist freilıch nıcht Krıieg und Hr-
oberung, sondern Verfolgung, 1m frühen Christentum näher hın der Konflıkt

Eın direktes Verbot des Selbstmordes ist 1m Koran allerdings nıcht belegt ıne Miın-
derheıt der Koranausleger deutet 4,29 („und ote! uch nıcht‘‘) dıiesem Sınne,
ıne reziproke esung ist ber wahrscheinlicher. Näheres iıslamıschen Auffassung
über den Su1zıd be1l Rosenthal. Intıhäar.
Der Heılıge Krıeg bestimmt den siam seı1ıt se1ıner hesten Geschichte. Seıt der
Schlacht VON Badr 624 oılt dıe Vorstellung, als Gefallener Ins Paradıes kommen,
als eın mächtiger Anreız Krıeg Der „ LeURe schahıd) ist nıcht durch seINn
Zeugnisgeben, sondern durch seıne göttlıche Belohnung definıert. Der rer ist
allerdings uch ein Modell Eroberung und steht ınen treiwıllıgen Eınsatz in
der Gemeiinschaft. Vgl Bonner, al  er KT
Zum Verhältnis VOI christlıchem und islamıschem Märtyrerbegriff vgl L1UT Seilden-
sticker, Transformatıon SVE



118 Raılıner Schwiıindt 141 (2009)

mıt dem Kaıiserkult und dessen Absolutheıtsanspruch, der dem Zeugn1s über
den Kyrı0s entgegenstand. Als heutiger Chrıst ist 111all gegenüber dem
siam leicht gene1gt, auf welıtere dentity markers des CATIS  iıchen Märtyrers
verwelsen: auf dıe Vorstellung VO  = a  er als elInes unschuldıg Leiıdenden
und eines solchen, der In der Nachfolge ST seinen CNAcCchNern vergı1bt, STa
ıhnen Awünscht. Wenn selinen „Le1b hıng1bt, dass verbrannt werde‘“,

„„dUusS 1e€ heraus‘“, wI1e Paulus In Kor 133 hervorhebht.
Dass hler jedoch SCHAUCT dıfferenziert werden INUSS, ze1gt schon die etzte

Schrift des Neuen J estamentes, dıe enbarung des Johannes, elıne der -
hesten christlichen Schriften. die VOoO  a Blutzeugni1s der Chrıisten handelt Be-
merkenswert ist EIW: dıe kurze Szene Oftfb 6,9-1 . die Von der Offnung des
fünften Buchsıiegels Hrec das geschlachtete und inthronisıierte Lamm handelt

Und als SC das Lamm| öffnete das fünfte Siegel,
sah ich unter dem Altar dıie Seelen der Geschlachteten
J04 des es (Gjottes und SCH des Zeugnisses, das S1E festhielten.

Und s1e schrıen mıt lauter Stimme, sagend:
Bıs Wd) heilıger und wahrhaftıger Gebieter.
richtest du nıcht und rächst (?) (EKÖLKELC) UuUNscT lut

den auf der rde Wohnenden?
Und gegeben wurde ıhnen eiInem jJeden en we1ißes (ewand

undgl wurde ıhnen, ass S1IEe sıch beruhıigen sollten noch kurze Zeit,
bıs vollzählıg selen (TANPWOGOLV) uch iıhre Miıtknechte und ihre Brüder,
dıe getötet werden sollten WIE uch S1e

Der ext ırrntiert ob selInes vermeınntlichen acherufs, der keine ergebung
kennen sche1mnt. uch SONS wirft CT Fragen auf:
Wer Ssınd die Seelen, die des Wortes (jottes und ihres Zeugnisses

getötet wurden? Um welches Zeugn1s handelt 6S sıch? Wer ist ÖEOTOTNC,
den sıch iıhre Klage richtet? CS Jesus Ist, stellt sıch dıe rage nach
dessen Vorbildfunktion In Le1i1d und Martyrıum der Chrıisten Schließlic Was
ıst mit der ‚„„.kurzen Zeit” gemeınt, bıs die getöteten Miıtknechte und er
vollzählıg Ssınd? Dıie Exegese wiırd zeıgen, dass CS sıch hler grundsätzlıche
ragen ZUT ekklesiologischen und geschichtstheologischen Gesamtkonzeption
der Johannesapokalypse handelt

Kontext
DiIe Vısıon VON der Offnung des fünften Siegels gehö auptte1 der

Apokalypse, die mıt der Eröffnungsvis1ıon VOoNn (jott und seinem himmlischen
Hofstaat n Kap einsetzt und mıt dem s1iebenfach versiegelten Buch und dem
Lamm, das dıie Sıege] der e1 nach O  ( fortfährt. * Das Lamm wiırd 5.6

Vgl Schimanowskı1, Lıturgie.
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als Ihron ‚„„‚stehend“ und doch A wie geschlachtet“ (XPVLOV EOTNKOC WC
EOONXYMWEVOV) beschrieben. womıt seline herrschaftlıche urde einerseıts, seline
Lebenshingabe andererseı1ts paradoxer Bı  iıchke1l ausgesa: wiıird. Seine
einz1ıgartıge Stellung ergeht welıter daus dem ngelwo 5’3, nach dem keıin
eschöp würdıg ist, das Buch O  en, woraufhın das Lamm In den 1C
rückt, das AdUus der Hand (jottes das Buch empfängt und VOIl dem Hofstaat als
würdıg, CS en. Cecgru wırd 59 Jle Geschöpfe 1im Universum erwel-
SCI1 Sschhelblic (Gott und dem Lamm Lob und Ehre und preisen ıhre Herrlichkeıit
und Kraft DIie Vısıon stellt den gekreuzigten somıt als den
erhöhten Throngenossen (jJottes dar, dem mıt der Verfügungsgewalt ber das
hımmlısche Buch eine unıversale Welt- und Geschichtsherrschaft zukommt.

Mıt dem Offnen der Sıegel egınn dıe Endzeıt, der sıch (jottes Herr-
SS 1ImM amp das OSse endgültig durchsetzt. ESs sınd freıliıch dreı
Sıebenerreihen VON Plagen bestehen, dıe siıch über dıe Textblöcke 6.1-8:1:
5,6-1 119 und 5,9-16,21 erstrecken und ıhrer sıch steigernden edrohung
eutlic machen, dass dıe Bewohner der Erde nıcht ZUT mkehr bewegen
sind_.? Das ernichtungsgericht (Jottes ist daher eine rage der eıt.

uch dıie apokalyptischen Reıter, dıe mıt dem OÖffnen der vier ersten Sıegel
des Buches erscheıinen, Sınd weıtgehend als Unheilszeichen deuten. ährend
siıch mıt den Reıtern ZwWwel hbıs vier nhe1ı Gestalt VoNn Schwert, unger und
Tod verbindet, ist der Reıiter. der auf einem weılßen erl!| erkommt, als
Sıegergestalt beschrieben Da das Sıegel diese Reıitervisıon VO StuS-
lamm geöffnet wird, 1st e1INn! christologische cu trotz der Ahnlichkeit mıt
der Christusgestalt in 19,1 1-16 aber kaum wahrscheinlich.® DIie weı1ße Farbe des
Pierdes, der ogen des Reıters und das S1egesmot1ıv dürften eher allgemeıner
die Handlungsführerschaft 1mM folgenden Gerichtsgeschehen (jottes symbolısıe-
ren. ährend K7 5-16£ dıe Pfeıule (Jottes unger, Blutvergießen und
Schwert führen, teılt der er diese Elemente auf dıe folgenden Reıter auf®
Die einzelnen Plagen sınd tradıtiıonelle Bıldspender den amp (jottes mıt
den widergöttlichen Mächten. Dıie dreıfach gewählte Form des DAaSSIVvUM HvVi-
AU.  S hebt naC  16 hervor, dass dıe Vollmacht der Reıter tatsächlıc. Von

Gott herrührt. Da dıie Chrıisten In der sechsten Sıegelviısıon ausdrücklıc VON den
Plagen ausgCNOMUNCH werden nach K3 Sınd Ss1e chädıgungen auf der
Stirn versiegelt stellt sıch ıhnen das Plagengericht als egen dar. Vor diesem
Hıntergrund geraten mıiıt der Offnung des fünften Sıegels dıe christlichen
d  er 1INSs Bıld

Vgl Gılesen, Offenbarung
egen Bachmann, Reıter 240-2 /5, und andere.
Vgl Herghelegiu, Wolken 175256K N E NO Miıt Glesen, enbarung 176
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Exegese VON 6,9-1
Dass dıe nfte Siegelvisiıon siıch mancherle1 Weıse VOIN den übrıgen

unterscheı1det, ze1gt schon dıie kleine syntaktısche Besonderheit ang,
welche das Zahlwort nıcht WIE In den übriıgen Fällen VOIL, sondern nach das
Wort OOPAYLC SEeTZT. och auffälliger Ist, dass der er nach der Offnung der
ersten vier Sıegel ANOTt-. bel der Öffnung des fünften Sı1egels dagegen
Zuers „„sieht‘.” ers als das Erscheinen der Reıiter, das die Endzeıt einleıtet
und ynamısc fortschreı1bt, dıie Öffnung des fünften Siegels einer
/ustandsschau., dıe dem er den gegenwärtigen salus SIAlUS der Märtyrer
unter dem hımmlıschen Altar, ihr sehnsüchtiges Warten auf die Heılsvoll-
endung, VOT ugen Im visionÄären Bıld gewmnnt dıe dıe (Geme1mnden be-
ängende rage nach dem e1l der Blutzeugen eindrücklıche (jestalt Wıe be]l
den anderen Sıegeln das Lamm IC nıcht das Buch, sondern den
immel, Was eıner Verschrä g VON Erde und ımmel, VON irdiıscher
Geschichte und hıimmlıscher eschatologischer Wiırklichkeit führt.!©

So wırd als der oten Seelen der immlısche Altarraum anvısıert, der
aber 1UTr VO irdıschen Tempel her gedeutet werden kann Welcher ar ist
mıt QUALKOTNPLOV gemeımnt”? die Vokabel, die In Offtfb &-mal belegt ist und
Jüdısch-christlıcher Sondersprache zugehört, ' für den Brandopferaltar 1m
Inneren Vorhof des Tempels oder für den Rauchopferaltar 1mM Vorhof des
Allerheilıgsten? DIies ist nıcht ınfach entsche1den. DIie unter dem ar
versammelten a  er könnten auf den ar als Stätte des Brandopfers
welsen, da unterhalb desselben das Blut der Opfertiere gesammelt wird.'* Die
textliche und inhaltlıche Anbıindung dıe s1ebhte Sıegelöffnung, die In 8,3-
VOoN einem Räucheropfer Itar handelt, pricht dagegen für eıne Deutung
als Rauchopferaltar. ‘” Beachtenswert ist 1ın 8,3-5, dass auch hler die eilıgen
als eier und Bıttsteller VOT (Gjott In den 1C kommen und das Rauchopfer
mıt einem Strafgericht abschließt, WI1IEe CS dıie q  er In 6,10 OITIenDbDar
fordern

Der CNSCIC Kontext UNSCICT Perikope ist auch für die Charakterisierung der
A  er wichtig So lässt ıhr Aufenthaltsort dem ar nıcht 1Ur
ıhren OÖpfertod, sondern auch die unmıiıttelbare ähe Gottesthron
enken, dessen Szener1e VOoN ohannes In den Kap und ausführlhc eschil-

Miıt Heıl, Seal K
Dazu instruktıv Backhaus, Vısıon 37-39

| ] Vgl Klauck, QUALXOTNALOV.
SO 7B Günther, Nah- und Enderwartungshorizont 8 C} Müller, Offenbarung 1/70;
Aune, Revelatıon 405
So 7B MUuSsvosvI1, engeance 184: Rıssı, Hure 2 C und Jüngst Huber, Menschensohn
255, Anm. HE
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dert wird.!* DIie geschlachteten Seelen SInd daher auch keıne anderen als jene
Menschen, deren rlösung 1m Hymnus auf das Lamm besungen wiırd (5,91)
Miıt dem Blut des ammes SInd S1e für (Gjott erkauft, Könıgen und Priestern
emacht und eIrscha ber dıie Erde eingesetzt. och freilıch sınd
S1e nıcht erlöst, Was schon urc dıe ennzeiıchnung der a  er als Seelen
eutlic wırd

Der Seelenbegriff welst ZW al auf hellenıistiıschen Eınfluss, doch dürfte hlıer
kaum eıne dıchotome Anthropologıe gedacht sSeIN. 1 )a S1Ce ıchtbar SINd, einen

einnehmen. eiıne Stimme aben und bekleıidet werden, SINnd Ss1e nıcht
Örperlos. 1an denkt er diejenıge 1C eıner körperlıchen ceie.
wI1e S1e beispielsweise die toıker und der ephesische Soranus seinem
Werk IIepLt WUXNC en (De anıma 6-8)' Dennoch ist der Seelenbegriff des
Sehers ohannes auch nıcht einfach mıt der alttestamentlıchen Vorstellung der
W5)] als Prinzıp des Lebens iıdentisch. „Seele- steht eher das den Tod über-
auernde Daseın des Menschen mıt seiner Je e1genen Lebens- und Hand-
lungsgeschichte, dıe Verantwortung VOT (Jott we1ß und dessen Gericht
untersteht en Gericht, das dıe Märtyrerseelen als eıl erwarten.!®

Wer aber Ssınd SCHAUCT - die Seelen, dıe hingeschlachtet worden WAaren

des Wortes (Jottes und des Zeugnisses, dem S1e festhielten““? Der
Umstand, dass nıcht VOIN Zeugn1s Jesu dıe Rede ist, hat manche usleger
alttestamentliıche Heılıge enken lassen.! der späteren Gerichtsszene 20,4
jedoch werden dıe getöteten Seelen Sahz 16 charakterısiert und das „Zeug-
n1ısS  0o wiırd auch als UOXPTLPLA 1n00U qualifiziert, dass der christlichen Iden-

DIies wırd uch dadurch nahe gelegt, ass dıe tfrühjüdısche Apokalyptık 11UT den
Gottesthron und nıcht den Altarbereich als Stätte dıe Seelen der Gerechten kennt
vgl Günther, und Enderwartungshorizont 86) Meınes Wiıssens sınd TST In der
rabbinıschen Literatur beıde Vorstellungen geläufig. Vgl atan
Akıba sagte Wer im ande Israels begraben wurde, der ist als ware unter dem
Altar begraben, und WeT unter dem ar begraben wurde, der ist als waäare unter
dem hron der Herrlichkeıit begraben” (zıt ach Lohmeyer, Offenbarung 204).

15 De anıma 8! Est adeo alterı quıd invisıbıle, alterı NON, quod 11011 deo incorporale sıt,
quıa 11011 ul VIS valet. Sol nım » S1iquıdem 12N1S; sed quod aquıla
confiteatur, nNOCTIuaA, NON tamen prae1udıcans aquılae; tantundem ei anımae
» invısıbiıle Carnı, 61 forte, spirıtul CcCTIO visıbıle est. S1IC Joannes ın spirıtu de1
factus anımas martyrıum conspicıt (zıt nach Waszınk).
Vgl Kraft, Offenbarung 119 .„‚Dıe Seele ist als das Subjekt menschlıchen Handelns
aufzufassen‘““.
SO eIWw:; Kraft, Offenbarung 119, der weıtgehende Identifizıerungen mıt den Prophe-
ten aus Mt 23535 und der Prophetenwolke AUS ebr I2a vornımmt: ferner Feuillet,
Martyrs 191-196; Kıddle, Revelatıon 119, und Mealy, Years 114
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t1tät der Märtyrer eın Z weıfel bestehen kann Der Ruf nach aCcC kann also
nıcht auf alttestamentliche Blutzeugen abgeschoben werden, Wäds dıe anfangs
genannte Problematı leicht auflösen würde  19

‚„„Das Wort (Jottes und das Zeugn1s Jesu””, für dıie dıe Chrıisten iıhr en
lıeßen, rückt der SE schon egınn seiner Offenbarungsschrıift ıIn den
IC indem S1E als nha se1ner iıirdıschen und himmlıschen Gesichte VOI-
stellt Des Sehers ZeugnI1s des Zeugnisses SU erg1bt „prophetische Worte*“
(AOYOL TNG TOOONTELAC), dıe VON 1m Buch der OÖffenbarung nıedergeschrieben
SInd. on dieser Hınwels des ohannes auf sein eigenes Zeugnisgeben macht
1C dass der artyrıa-Begriff nıcht auf das Blutzeugnis reduziert werden
kann Ist der Areue euge  ‚06 Jesus dennoch nıcht auch immer der
Märtyrer-Chrıstus? Die einleıtende Tul»iorme mıit der chrıstologischen
Bekenntnisformel KS könnte darauf schlıeßen lassen:

‚Gnade SEe1 mıt uch
VOoNn Jesus Chrıstus,
welcher ist der eue euge,
der Erstgeborene VOoNn den oten.
der Herr der Könıge der Erde,
der Ulls gelıebt und uns VON uUuNnseren Sünden durch se1In Jut erlöst BAr

Die orschung ist une1ns, ob Jesus hlıer VOT em als Trhonter Oder
als Irdischer 1Im C Ist, ob Se1IN Zeugesem der Offenbarung dessen, Was
ohannes aufzeichnen soll, oder In seinem Erlösungstod gegründet ist.<9

Hanna Roose etwa krıitisıiert letzter Cu  g, dıe 1m Zeugen Jesu den €e1-
denden 1SCNeEeN sıeht, dass überall, VoNn der UXDTLPLX Incod die ede SC1
(1.:2.9: 121 19,10; 20,4), dıe enbarertätigkeıt des TrhoNnten gemeınnt sSEe1
en MUSSeE auch In ES VO ThoNhten die Rede sein.*' Auf christologischer
Seıite damıt der Leiıdensgedanke aus InCder 1mM Zentrum der
Apokalypse stehenden Lammchrıstologıie, dıe dıe Inthronisation gerade elInes
geschächteten Lammes 1INs Bıld bringt, diıes nıcht Sahz überzeugen.
Es ist richtig, dass der ZeugnI1s- und Zeugenbegrıff nıcht auf das Blutzeugnis
eingeschränkt werden kann, doch hat Gr darın se1ne inhaltlıche Spiıtze. IC

Lohmeyer, Offenbarung 63 vermutet, dass der Wegfall des Inoov zugunsten VOoNn x  V
ELYXOV AaUus (Gründen des Rhythmus geschehen SEe1.
Vgl Günther, Nah- und Enderwartungshorizont IN 9 „Die Vorstellung, daß
sıch j1er In 67 alttestamentliche Märtyrer handelt, älßt sıch. WEeNN uch
bewußt, VON dem Gedanken leıten. dal3 e1in solcher Racheschre]l nıcht mıt der nt!
Botschaft vereinbar E1 und deshalb christlichen Märtyrern nıcht
werden könnte‘‘.
Vgl dıe Liste be1 SÖödıng, (Gjott 9 $ Anm
Roose, Zeugn1s
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zufällig steht 1Im wichtigen hrıistusbekenntnis der Emleıutung der Erlösungstod
Jesu S1 betont Ende Die Theologıe des es Jesu 1st ZW al nıcht
differenzıert entfaltet, aber ohl doch vorausgesetzl, wI1Ie dıe Blut- und Lamm-
metaphorık nahe legt (vgl auch Z13: j} E8) Im Bıld des geopferten Lammes
1st der ekreuzıgte mıt dem ThoNten e1ins  23

Die nähere harakterısıerung des Zeugnisses der getöteten Seelen als
UOXPTUPLAL x  NV ELYOV deutet auf die Ausdauer In der Bedrängnis.““ Irotz
des Leidens „hıelten S1e dem Zeugn1s fest‘®. uch WC! eın Blutzeuge
namentlıch wırd, Antıpas In dem Sendschreıiben dıe (Gemeinde VOoNn

Pergamon ist ohl VOT em frühere Märtyrer der kleinasıatischen
(Gjemelnden gedacht. ZWEeE1 tellen In den Sendschreıiben wiırd denen, die
‚haben“ und dieser abe ‚‚festhalten“‘. das Kommen SU In Aussıcht
gestellt: „Doch Was habt, das haltet fest, bIıs ich komme:‘“ (2.23: aneben
Sl Da dieses ‚Haben” den en Christı besteht, dıe e s WIEe S vorher
el „entsprechend der erke  6C ausg1bt (Z 1st freılıch eın Zeugnisbegriff
ımplızıert, der über das Martyrologıische hinausgeht. Das .„„Festhalten“‘ SCHAI1e
das Ausharren In der Bedrängnıi1s und en Blutzeugnis sıcher nıcht dUS, kann
darauf aber nıcht reduzıert werden. .° UÜberhaupt 1st den ern einer Mär-
tyrer-Chrıistologıe In Offtb LrOTLZ der aufgeze1igten martyrologıschen Akzente
zuzugestehen, dass dıe UOXPTUPLA ' INGOV zunächst das Zeugni1s meınt, das Jesus
ablegt und, da eıne nähere inhaltlıche Bestimmung € allgemeın als ..Offen-
barung Jesu stl, die (Jott ıhm gegeben hat““ LD verstanden werden 11USS

DIie Prädizıerung des Zeugnisses als AOYOC TOU QEOU, dıie der Emleıtung eben-
WIe 6,9 begegnet, welst gleichfalls autf (jott als Urheber und Inhaltsgeber

jeder Offenbarung hın
Das Verhältnıis zwıschen (Gjott und bzw dem Lamm ist nıcht leicht
bestimmen. So ist bezeichnenderweise nıcht ohne welıteres ersichtlıch. WCTI

der Adressat der Märtyrerbitte nach der Offnung des fünften Sı1egels ist? DiIe
rage nach dem Zeıtpunkt des Gerichtes richten dıie Bıttfeher den
ÖEOTOTNC Y LOC KL XANOLVOG (6,10b) John Paul Heil“® sıeht vier ründe, dıe

Chrıistus als ÖEOTOTNC sprechen: (1) der Thronszene 5,8-14 gelte dıe Ver-
ehrung vornehmlıc dem 1L amm (2) Das der Seelen S21 e1in repräsen-
tatıves e1ıspie für ..die Gebete der eılıgen“” und dıie uldıgung des Lammes

Miıt SÖödıng, (jott /u den martyrologischen Aspekten der vgl uch Lee,
Call; Reddiısh, Chrıstology; Fılıppini, Forza; Satake, Chrıistologie.

23 Vgl Hengel, Throngemeinschaft 165
Z7u weıtergehenden Implıkationen vgl Heınze, Johannesapokalypse 303
Gegen e1In! exklusıve Deutung der Seelen als Blutzeugen Beale, o0k 390-391; KO-
walskı, Priester 150 ers zuletzt wıeder Aune, Stories 202
Heıl, Seal 22FE
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durch die vier Lebewesen und die 24 Altesten In 5,5 (3) Die Prädiziıerung des
ÖEOTOTNC als XYLOC KL XANOLVOC entspricht der Selbstvorstellung des erhöhten
Christus dıe Gemeninde VON Phıladelphia 5: (4) Es macht Sınn, dass dıe
„geschlachteten Seelen“‘ ihre age „„das geschlachtete Lamm'  c richten, das
ıhr Schicksal OÖITWECS£CHNOMM:! hat So weıt dıe Überlegungen e11s Als
weılteres Argument könnte 111all dıe Miıttlerfunktion des Lammes zwıischen (Jott
und der Heılsgemeıinde anführen, symbolısıert Uurc selInen atz in der Mıiıtte
des TIhrones und dıie Vollmachtsübertragung, das versiegelte Buch en
Dennoch bleıibt eın exklusıv christologisches Verständnıis schwıer1g, da der
unmıttelbare Kontext oder das Lamm nıcht nennt und umgekehrt dıe
öeoTOTNC-Bezeichnung der und 1im Frühjudentum recht häufig (jott
verwendet wird */ Das Lamm als angesprochenes Subjekt müsste be1 eıner theo-
logischen esart nıcht eınmal ausgeschlossen se1n, da ohannes dıie TIhron-
gemeınnschaft des Lammes mıiıt Gott in orößter Handlungsemheit zeichnet.“® Als
Auslöser des Gerichtsgeschehens gelten denn auch e1de, (jott und das Lamm.
Es ist nach 617 971hr heider Zorn, dem nıemand entrinnen kann  u29.

(Gjott bleibt dennoch der Adressat des agerufes, da eindeutig das
Prımat 1m Gerichts- und Heilsgeschehen zukommt Er 1st der TAVTOKPATWP, der
Herr der Geschichte und der Önıg des IIs (1’8’ LEL 19,6 u.Ö.); 1st der
chter Jüngsten Tag ‚„11-15 und der Vollender des e1Ils 1-8)
Auf eine wichtige Konnotatıon der dEOTOTNC- Titulatur welst das Nunc dimittis
des greisen Sımeon In 2.29 hın „Nun entlässt du deinen CC Gebieter
(VOV XTOAVELC TOV ÖOQVDLAOV OQU ÖEOTOTA), nach deinem Wort In Frieden‘“. Im
gesicht des es stellt sıch VOT Gott hın, bekennt sıch als dessen ec
und preıst als seinen (Gjebieter. der ıhm In der Gestalt des Jesuskındes
Rettung bringt. Wıe Todesepiklesen des hellenistischen Judentums welst dıe
sprache Gottes als ÖEOTOTNC auf dessenaüber en und Tod}! Weıter
ruft ohannes damıt se1In und der Chrısten Sklavesein VOT (Jott auf, das ST des
OÖfteren betont (Zz.B PE Z20: 3i 9  9 auch hıer In 6 Im Kontext der
Ausemandersetzung mıt dem Herrschaftsanspruch der römiıischen Kaıiser ist mıiıt

Belege o1bt Aune, Revelatıon 407
Vgl den Nachweils VOoNn Hengel, Throngemeinschaft.
Sänger, Amen /Zum Zorngericht des Lammes: sıehe uch 1mM selben Aufsatz-

30
band Zager, Gericht 2L
Zur Theozentrik In Offtb sıehe SÖödıng, (Gjott 100-101
Belege o1bt /iımmermann, Namen 305
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der Anrede sıcher auch eın polıtıscher Akzent intendiert.* 1CcC der römiısche
Imperator, sondern eın (Jott ist der Herr über das Leben.

ers als ÖEOTOTNC 1st dıe Wendung Y LOC KL KANOLVOC In der früh-
Jüdıschen und frühc  stilıchen Lıteratur nırgends cle dıe Einzelprädıka-
t1onen XYLOC und KANOLVOC aber häufiger.”“ DIie Prädıkation begegnet
Oftb VOT em als Bezeichnung der Erlösten (5:6; 6, u.Ö.) und des hımm-
ıschen Jerusalem (212.10: als Stätte des eschatologischen eıls, dıe
zweıte besonders erbindung mıt (jottes gerechtem Gericht (16,7 97} und
mıiıt selinen Worten., dıe den Menschen enbarung und Zeugn1s Ssınd (199
21 5) Es SInd dıe Seliten Gottes, dıie Aaus 1C der Märtyrer 11UI1 ıhnen
zeigen soll, damıt s1e Erlösung finden

Miıt eıinem lauten chre1 ringen dıe a  er ıhre ungeduldıge rage (Jott
und dem Lamm VOr: EwE TNOTE, ÖEOTOTNC OU KOLVELC K(XL EKÖLKELC TO OX LUC
NUÖVL EK TV KOYTOLKOULTGCOV ETL E YNG; In ntl Kontext könnte 1111l ZU-

erst das Wort des ungerechten Rıchters die Wıtwe 187 enken
„„‚Gott aber., wırd nıcht 66 verschaffen (moLnon INV EKÖLKNOLV) seinen
Auserwählten. dıe Tag und aC rufen, und sollte be1 ıhnen noch
lange zögern?” Jesus reaglert also durchaus DOSItIV auf eine ungeduldıge ıtte

Gott,e Isbald wıiederherzustellen. uch WEeNn das e1ıspie VoNn Wıtwe
und chter VOoN einer Rechtsprechung 1m handelt, verleıiht dıe vorher-
ehende Endzeıtrede Jesu der Szene e1In! eschatologische Note

Bekannt ist dıe rage ‚„„wle ange noch‘?‘* VOT em daus der alttestament-
lıchen Überlieferung.*° In den Psalmen welsen dıe Bıtten auf Lebenslagen SCC-

ıscher Erschütterung, auf innere WIe außere Bedrängnisse (vgl Ps 6.31; 3E
1C selten rufen dıe Psalmen (jott ZUT ergeltung und aC des

erlıttenen Unrechts auf (Ps L 35 HE 55,16: 58615 uo)36 emer-
kenswerte Parallelen bletet besonders Ps 79, e1In! age über dıe Zerstörung
Jerusalems und die Entweıhung des Tempels HrC dıie Heiden */ Die Vernich-
tungs- und Exıilse  gen sraels tellen dıe Beter In eiınen völkerrechtlıchen
und theologischen usammenhang, der den /orn (jottes als olge heidnischer,
aber auch e1gener generationenübergreiıfender en deutet. DiIie Bıs-wann-

Vgl Zimmermann, Namen 1 0-3
33 ach Flavıus Josephus, ell 7,323.410-419; 18,23 erlıtten dıie Jüdıschen Sıkarıer

heber Folter und Tod, als sıch dem ÖEONOTNC-Anspruch des römıschen Kailsers
unterwerten.
Belege wlieder be1 Aune, Revelatıon 407
/Zum (Janzen vgl Peels, Vengeance; MuSsVvoOSsVI, Vengeance
Vgl Zenger, Gott: Janowsk1, LÖöwen.
Miıt Beale, ook 307
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rage NS 111 den Zorn Gottes auftf dıe He1ıden en, damıt Israel überleben
kann und dıe Ehre des göttlıchen Namens geWa| bleibt.®

uch andernorts 1m begegnet das Motiv geforderter, mıtunter utiger
Ahndung geschehenen Unrechts So wenden sıch Menschen rzählung und
Prophetie hılfesuchend Gott und erbıtten „Rache‘“: 16,28; 2Sam 5.2Z61;
2KÖöN 1,10 Jer 11:20: 1515 2012 und Ööfter. Der apokalyptische Horizont der
Offtb lässt welter das Danıelbuch und dessen Visionen VOoO  3 amp (Gjottes
mıit den satanıschen Mächten enken uch hıer ommt dUus dem Kreı1s der
eılıgen dıe ange rage „Wıe ange noch gılt dieses Gesıicht VO

täglıchen pfer und VO verwüstenden Frevel und VOoO eılıgtum, das
zertreten wırd?*‘ (Dan 8,13) In dieser age spiegelt sıch dıe bıtterea
mMiıt dem Dıabolischen, WIe SIEe auch In der Johannesoffenbarung allenthalben
durchscheint (2:9£ und besonders In den höllıschen TIieren dus dem Abgrund
Gestalt gewımnnt (1 1!7’ 1-18 Diese Dämonisıierung des Bösen ist In der
bıbliıschen ITradıtıon aber STEeTSs dıe Sünden des Menschen rückgebunden.

on 1m Cn Testament werden Rachegedanken VOT em VOI Ord-
aten ausgelöst. Der Frevel \A  n Menschenblutes ist bereıts In der Urge-
schıichte zentrales ema. So schreit nach der Mordtat Kaıns bel das
VETSOSSCHNC Bruderblut iImMmme ADer Herr sprach |SC Ka!]: Was hast
du getan? Das Blut deines Bruders schreıt mMIr VO Ackerboden‘‘ (Gen 4,10)
Dass das Blut, das für en SC gefOtetes en steht,“° (Jott schreıt,
Schlıe| dıe Möglıchkeıt des Mordes als gelungene Tat orundsätzlıch aus  Al Das
VETSOSSCHC Blut ruft selnen chöpfer auf den Plan. das Unrecht und die Un-
ordnung, dıie das orden der Welt gebrac) hat, als un randmarken und
den Sünder richten (ohne ıhn freilich töten)*“. Die uttai schafft eiıne
dıinglıche, objektive nordnung In der Schöpfung, dıe beseitigt werden I1USS
Der Feststellung der lat olg er sogle1c Gottes UuC dıe den Verbrecher
In der Bearbeıtung eines VonNn OI! chtlos gewordenen Ackers sühnen

Vgl Emmendörffer, Gott, bes 156-157:; Seybold, Psalmen 319 Peels, Vengeance
212-214, und Hossfeld Zenger, Psalmen 450) In den Bıtten geht „„nıcht

ungezügelte ‚Rache’ sondern dıe leidenschaftlich-kämpferische Durch-
setzung VON Recht und Gerechtigkeıit“.
Wıtulskı1, Johannesoffenbarung 143-237, iıdentifiziert dıe beiıden Tiere Jüngst mıiıt
Kaıiser Hadrıan und dem dus der Provınz Asıa stammenden Rhetor Anton1ius
Polemon.
Zur Vorstellung des VETSOSSCHNCH Blutes vgl Christ, Blutvergießen, bes /9-82; Koch,
Spruch, bes 407
Vgl Westermann., enes1s A15
Anders als In altorıentaliıschem und israelıtischem Recht (EX verhängt (Gjott
hler nıcht dıie Todesstrafe. Vgl dazu Dietrich Lınk, Seiten PSZ-153 eeis: Ven-
SCANCC
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lässt (Gen 4 110 Dass V  S Menschenblu SCH Hımmel schreıt, Ist
eın verbreıteter OpOS bıblıscher und frühjüdıscher Literatur Makk 8,3; 2Esr
15,8 SIıb In athHen 22,5-7 wiırd der Ge1lst eInes verstorbenen
Mensche:  des, der klagend immel schreıt, als Geist, der VOoNn bel
ausgeht, gedeutet: i / und GE (Abels Geılst) ag ıhn aın bıs dass
seine SaNzZC Nachkommenschaft Von der Erdoberfläche vertilgt se1n wırdP27  Der Klageruf der Märtyrer  lässt (Gen 4,11f).®” Dass vergossenes Menschenblut gen Himmel schreit, ist  ein verbreiteter Topos in biblischer und frühjüdischer Literatur (2Makk 8,3; 2Esr  15,8; Sib 3,313). In äthHen 22,5-7 wird der Geist eines verstorbenen  Menschenkindes, der klagend zum Himmel schreit, als Geist, der von Abel  ausgeht, gedeutet: „... und er (Abels Geist) klagt gegen ihn (Kain), bis dass  seine ganze Nachkommenschaft von der Erdoberfläche vertilgt sein wird ...“  (22,7). In Ps 9,13 ist die Rolle Gottes noch stärker prononciert. Er ist der @77  0”7, der vergossenes Blut selber rächt und den Notschrei der Armen nicht  vergisst.  Im Ganzen zeigen die alttestamentlichen Texte, dass weit mehr als  Menschen Gott selbst als Rächer in den Blick kommt. Damit erscheint Gott  letztlich „als der einzige absolut zuverlässige Garant dafür, dass Unrecht nicht  ungesühnt bleibt‘“*, Die Kontexte, in denen Gott als Rächer beschworen wird,  ordnen sein Rächerhandeln der Ausübung der Königsherrschaft zu, die Israel  Recht und Gerechtigkeit bringt (Lev 26,25; Jes 1,24; 59,17).* Es geht um das  Ganze der Schöpfung und der Geschichtsplanung Gottes, die in menschlichen  Sünden Gott selbst verletzt sieht und sein Gerichtshandeln einfordert.  Auch die Rede von Gottes „Zorn“ ist hier einzuordnen. Nach Jan Assmann  ist Gottes Zorn „ein spezifisch politischer Affekt. Er wächst Jahwe zu mit der  «46  Königsrolle, die er in Bezug auf Israel übernimmt.  Nicht zufällig entsprechen der Fokussierung auf Gott als Rächer Verände-  rungen im politisch-sozialen Bereich, die straffere staatliche Strukturen  entwickelten, die der „Privatrache‘“ im Sippenverband Schranken setzte.*” Doch  dürften auch äußere Bedrängnisse durch Besatzungsmächte eine Hinwendung  zu Gott als Richter- und Retterinstanz befördert haben.  Dies ist auch der Hintergrund, vor dem der Ruf der Märtyrer nach Ver-  geltung in Offb 6,10 ergeht. Die den Heiligen vor der Entsiegelung des Buches  verheißene königliche und priesterliche Herrschaft (Offb 5,10) und das durch  43  Zur Bedeutung des seit der Ursünde Adams verfluchten Ackerbodens vgl. Spina,  Ground 319-332.  44  45  Dietrich, Erwägungen 458.  Vgl. Zenger, Rache 791-792; Janowski, JHWH, bes. 121-124.  46  Assmann, Theologie 85-86. Schon Laktanz betone gegenüber dem stoischen Monis-  mus, „daß der Zorn nicht zum Wesen (natura), sondern zur Rolle, zum imperium  bzw. dominium Gottes gehört und eine Form seiner erhaltenden, rettenden, Gerech-  tigkeit schaffenden Weltzuwendung darstellt‘. — Eine extensive Aufarbeitung des  47  Motivs von Gottes Zorn bietet Miggelbrink, Zorn; Miggelbrink, Gott.  Vgl. Dietrich, Erwägungen 459. Kritisch gegenüber dem Entwicklungsgedanken  aber Peels, Vengeance 296.In Ps 9,13 1st dıe (jJottes noch stärker prononcıert. Er Ist der 07
&’ der v  SS!|  S Blut selber rächt und den Notschre1 der Armen nıcht
vergI1sst.

Im (Janzen zeigen dıe alttestamentliıchen TEXIE: dass weıt mehr als
Menschen Gott selbst als Rächer In den 1c kommt. Damıuit erscheımnt (Jott
etztlich „„als der einz1ıge bsolut zuverlässıge (Jarant dass Unrecht nıcht
ungesühnt bleibt‘“*. Die Kontexte, in denen (jott als er beschworen wiırd,
ordnen se1n Rächerhandeln der Ausübung der Könıgsherrschaft ZU, dıe Israel
ec und Gerechtigkeıt bringt (Lev 26.25: Jes 1,24; 91 D Es geht das
(Janze der Schöpfung und der Geschichtsplanung Gottes, dıe In menschlıchen
Sünden (jott selbst verletzt sıeht und Se1IN Gerichtshandeln einfordert.

uch dıe Rede Von (Gjottes Z  c 1ST hıer einzuordnen. ach Jan Assmann
ist (jottes Zorn „emn spezıfisch polıtıscher Affekt HBr wächst We mıt der

c6dKöni1gsrolle, dıe wl In Bezug auf Israel übernıimmt.
16 zufällig entsprechen der Fokussıierung auf Gott als Rächer Verände-

1m polıtısch-sozıalen Bereıch, dıe straffere staatlıche Strukturen
entwiıckelten, die der „Privatrache“ Sıppenverband chranken setzte.“*/ och
dürften auch äußere Bedrängnisse durch Besatzungsmächte eine ınwendung

(jott als chter- und Retterinstanz eIOrde en
Dies ist auch der Hıntergrund, VOT dem der Ruf der al  er nach Ver-

geltung In Oftb 6,10 ergeht. DIie den eılıgen VOT der Entsiegelung des Buches
verheißene könıiglıche und priesterliıche eIrscha (Offb 5,10) und das Hre

Zur Bedeutung des seıt der Ursünde dams verfluchten Ackerbodens vgl Spına,
TOUN!
Dıietrich, Erwägungen 458
Vgl Zenger, Rache /91-792; Janowskı, JHWH., bes. K 104
Assmann, Theologıe 8 5-86 Schon betone gegenüber dem stoıschen Monıi1s-
INUS, 4yl der Zorn nıcht Wesen natura), sondern olle, ıimperi1um
DZW. domınıum (jottes gehört und ıne Form seiner erhaltenden, rettenden, Gerech-
tıgkeıt schaffenden Weltzuwendung darstellt‘‘. Fıne extensive Aufarbeıtung des
Motivs Von es Zorn bletet Miggelbrink, Zorn; Miıggelbrınk, (jott
Vgl Dıietrich, Erwägungen 459 Kritisch gegenüber dem Entwıcklungsgedanken
aber Peels, Vengeance 296
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die Buchöffnung Gang gesetzte Gerichtsgeschehen machen deren agende
und Ordernde ngedu leicht verständlich.“®

Die Bılderreden dus dem äthıopıschen Henochbuch bileten In 47,1-4 eine
Dan verwandte Gerichtsszene Ihron Gottes, dıe weıtgehende, über Dan
hinausgehende Parallelen der Ihronvısıon und Sıegelöffnung In Offb ze1gt

Und in jJenen agen wırd das eDeE! der Gerechten und das Jut der Gerechten
VON der rde aufste1gen VOT den Herrn der Gelster. In diesen Jagen werden dıe
Heılıgen, dıie oben In den Hımmeln wohnen, gemeInsam mıt eıner Stimme
Fürbiıtte halten, beten, preisen, danken und rühmen den Namen des Herrn der
Gelster SCH des Blutes der Gerechten, das VETSOSSCH worden ist und wegen)
des Gebetes der Gerechten dass nıcht vergeblich se1n moöge VOT dem
Herrn der Geister, dass für S1e Gericht gehalten werde und ihre Geduld nıcht
eWw1g währen 1L1USS In jenen agen sah ich das aup der Tage, WwWIe siıch auf
den hron selner Herrlichkeit und dıe Bücher der Lebenden VOT ı1hm
geöffnet wurden, und se1n Heer, das ben In den Hımmeln und nngs
ıhn ist (oder: und seine Ratsversammlung), VOT ıhm Stan! Die Herzen der
Heılıgen wurden voll VOIl Freude, we1l die Zahl der Gerechtigkeıt erreicht und
das Gebet der Gerechten erhört und das Jut der (Gerechten VOT dem Herrn der
Gelster zurückgefordert gesühnt) ist.?

Bezıjeht 11an auch den Kontext der Kapıtel 46-48 mıt der Schilderung des
Menschensohnes, selner ongemeınnschaft und selnes richterlichen Eıngre1-
fens mıt e1n, lassen sıch vier gemeInsame Grundelemente zwıschen den beıden
Ihronvısıonen benennen: (Gjottes Rıc  ©  on, dıe ongemeınnschaft mıt eiıner
Miıttler- und Rıchtergestalt, die geöffneten Bücher und dıe Gebete der Gerech-
ten eın aldıges Gericht. Der Vısıon der en S1egelöffnung eignet damıt
eın szen1isch-dramaturgischer ahmen., angelehnt orgaben irühjüdıscher
Apokalyptik.”°

Was dıe Forderung nach Gericht und 'alie für das VETSOSSCHC Blut angeht,
scheımint der Klageschre1 der Seelen dus der Offb das der Gerechten 1mM
äathHen Jedoch Eindringlichkeit und Rachedurst übertreffen. Dass 6S hlıer

„Rache‘“ geht, suggerıert die Mehrheıit der usleger jedenfalls SCAI1C Ürc
die Übersetzung des Verbums EKÖLKELV mıt „rächen‘“. Sprachgeschichtlic ist
der Jedoch keineswegs eindeutig. So begegnet das erb 1Im 11UT

sechsmal, neben Offtb 6,10: 19,2 und 1835 auch 2Kor 10,6 und Röm 12,19
Bezeiıchnend für dıie Hermeneutik der älteren orschung ist dıe Argumentatıon
VON Gottlob chrenk 1mM ThWNT >! ährend .„Lukas, der Hellenıis sıch In

48 Vgl Toth, ult
Übersetzung nach Uhlıg, Henochbuch 589-59) (mıt Rechtschreibung).
Eınen ausführlichen Vergleıich auch mıt anderen apokalyptischen JTexten bletet
Bauckham. (lımax 48-56
Schrenk, EKÖLKEG) 441-4472
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835 ‚„„.dem forensischen Tagesgebrauch seliner eIit  06 anschlıeße, ogreıfe dıe
iın 6,10 und 9 auf das X X-Vorbild zurück und oreıfe aner das

alttestamentliche Motıiv der aCcC auf. Iieses erdıkt geht nıcht SallZ
fehE suggerlert jedoch dıe alsche Alternatıve VON „„rächen“ und £C.
verschaffen‘‘. Wıe der Überblick über den alttestamentlıchen mıt
(Blut-)Schuld, afe, Gericht und C ze1gte, ist das Oordernde Begehren
nach -Rache” den Feınden me1lst Gott. seiner errschaft, Heılıgkeıit und
Gerechtigkeıt, zugeordnet. Dass Oftb 6,10 dieser Bedeutungsrichtung
verpflichtet ist, zeigen dıie ennzeıchnung (Jottes als X YLOC KL XANOLVOC SOWIE
das dem EKÖLKELV vorangestellte KOLVELV, welches Jenes als Teıl des göttlıchen
unıversalen Gerichts begreift.”“

Daneben 1st eıne ische Konnotatıon edenken Hıerzu ist auf Zwe!l
100 datıerte Grabsteime VOIN der se] Rhene1a verwelsen. DiIie
Epıtaphsteine, denen ZWE] erhobene ande eingerıtzt sınd, gedenken 7zweler
ermordeter Mädchen und stoßen Rachegebete dıie unbekannten Mörder
daUus

Ich rufe und bıtte den höchsten Gott und den Herrn der Ge1lster und alles
Fleisches auf dıe, die miıt ıst mordeten der vergifteten die unglücklıche
Jugendlıche Heraklea. Sıie haben ungerecht ıhr unschuldıiges lut VETSOSSCH.
Es soll denen, dıe S1e mordeten der vergifteten und ıhren Kındern ebenso
ergehen! Herr. der du alles überblickst und dıe Engel (jottes VOT dem jede
Seele heutigen Jage sıch demütıigt mıt Flehen (wL (920107 WuxXT) EVU T
ONMWEPOV NMEPAL TOTELVOUUVTAL uLEO LKETELAC): Strafe das unschuldıge Jut
(EyöLKNONC TO XLULO TO XVOLTLOV), fordere e ' und Wal sehr schnell (EntnoeELC
KL TNV tayLotnNL)!?

Die alttestamentlıchen ezüge des Gebetes Sınd evıdent. Im Hıntergrund
steht das IUS talionis, W1e CS 1mM Bezug aufMord und Blutschuld (Gjen 9,6 oder

9,10-13 formulıert ist. Im VON Rhene1a bılden der inıtlale Bıttruf
und dıie finale Strafforderung den ahmen dıe Schilderung des Delıktes, dıe
Feststellung der NSCAU. und dıe Forderung nach ergeltung. Entscheidend

dıe Interpretation dieses Textes ist dıe Wendung E TOOX WuXT EVU TN ONMEPOV
IMEPAL TOTNELVOULUVTAL O LKETELAC. Was ist mıt ‚„Demütigung eben diıesem
Jag  ‚.. gemeınt? Um welchen Tag handelt CS sıch? on ılhelm Dıttenberger

1900, dass CS sıch einen Festtag handeln müsste.°*

Vgl uch MUuSsSVOSVI, engeance FE
In Anlehnung Berger / Colpe, Textbuch 32IE dıe EYÖLKNONC allerdings mıt „„räche A
übersetzen. Griechischer ext ach De1ıssmann, Licht DE
Dıttenberger, Sylloge 677 Quınam potissımum dıes festus intellıgendus sıt,
diı1udicandum relınquo.



130 Raıner Schwindt 141 (2009)

De1ssmann fand wenıge Jahre später eine überzeugende Zuordnung.”” Da die
Jlat der Selbstminderung eiınen festen Jag gebunden Ist, dem TOOX Wuyn,
also alle die an erheben. kann der TO Versöhnungstag gemeınt se1n,

dem dieser Rıtus e1In! wichtige spielt. three elements of SUDPD-
lıcatıon, afflıctiıon and OmnıscIeNCE, IC aAapPPCar here in the CONTEeXT of °‘thıs
day dIiC frequently found connected fo Yom Kıppur later texts.  29256 DiIie Ver-
geltungsbıtte der Grabestexte ist also In dıe Feier des oroßen Versöhnungstages
eingebunden. DiIie ex1istentielle rage der unschuldıg Ermordeten WIT! dem
Versöhnungshandeln des Rıchtergottes überantwortet. och steht (Jott als
Adressat nıcht eın dem auch die nge angerufen werden. egreifen dıe
agenden ıhr Wıderfahrnis als Teıl elInes überweltlich kosmisch-universalen
Geschehens, dem die hıimmlısche Welt ete1lı ist.>/ er den ersten AN=-
scheın geht 6S wenIiger persönlıche enugtuung, zumal die Inschrift nıcht
VON den Mädchen selbst sStamm(, sondern dıe Ahnung, dass der Bund sraels
mıt Gott geschädigt ist und dieser durch eınen des Rechtschaffens geheılt
werden I111USS

uch Gebeten Qumrans Versöhnungstag en sıch Bıtten
ergeltung für erlıttenes Unrecht Interessant Ssınd diese Texte durch ihre
erbindung VoNnNn ult und Eschatologıe, bezogen auf einen kosmischen ampTf,
der zwıschen den ‚Söhnen Gottes und den „Männern des Loses des Malkı-
zedek“‘ auf der eınen Seıite und „Belhlıal und den Ge1lstern sSeINESs Loses“ auf der
anderen Seıite stattfindet. dem Fragment H625 wırd das Gericht

55 De1ıssmann., Licht STA 3IT:
Stök] Ben Ezra, pac 4 9 BL
Zur kultischen Bedeutung der Engel hier vgl Stuckenbruck, Veneratıon 184-185

[L6-25: (6) Und ruft für Ss1e Freiılassung dUu>, hnen nach-
zulassen |dıe ast aller hrer Verschuldungen. Und macht] dıe Sache (7) In der
ersten Jahrwoche des Jubiıläums., des zehnten, (8) ıhm entsühnen alle die
Söhne[l es und dıe Männl(er des |Loses des Mallkızedek über S1E
gemäß| iıhren al enn (9) das ist dıe eıt für das Jahr des Wohlgefallens (vgl Jes
O1:2) für Malkızedek. [ und erhöhen 1mM Gericht (jottes dıe Heılıgen einer
Herrschaft Von Recht wiıje geschrıeben steht (10) über ihn ın den Liedern
Davıds [ zıtıert Ps OZI 7,8-91 Und WC] he[1ßt (Ps 6223 Bıs Wa wollt ıhr
Unrecht richten und das Angesıicht VO  —_ Frevlern erheben? Se |lah (12) (SO geht)
seine Deutung auf Behal und dıe (je1lister seINeESs LOSses, dı[e alle jene n5 die da
rebellherten In ihrem Abweichen VOoNn den Vorschriften ottes, Frevel
verursachen. | (13) |Und Malkızedek vollzieht dıe Ralche| der Gerichte Got[tes
diesem Tag und S1e dus der and Behıial(s) und dus der and aller (Ge1lster
se1Ines Loses. |130  Rainer Schwindt — BN NF 141 (2009)  Deissmann fand wenige Jahre später eine überzeugende Zuordnung.° Da die  Tat der Selbstminderung an einen festen Tag gebunden ist, an dem T&ox WuXN,  also alle die Hände erheben, kann nur der Große Versöhnungstag gemeint sein,  an dem dieser Ritus eine wichtige Rolle spielt. “The three elements of supp-  lication, affliction and omniscience, which appecar here in the context of ‘this  day’, are frequently found connected to Yom Kippur in later texts.””® Die Ver-  geltungsbitte der Grabestexte ist also in die Feier des großen Versöhnungstages  eingebunden. Die existentielle Frage der unschuldig Ermordeten wird dem  Versöhnungshandeln des Richtergottes überantwortet. Doch steht Gott als  Adressat nicht allein. Indem auch die Engel angerufen werden, begreifen die  Klagenden ihr Widerfahrnis als Teil eines überweltlich kosmisch-universalen  Geschehens, an dem die himmlische Welt beteiligt ist.”” Wider den ersten An-  schein geht es weniger um persönliche Genugtuung, zumal die Inschrift nicht  von den Mädchen selbst stammt, sondern um die Ahnung, dass der Bund Israels  mit Gott geschädigt ist und dieser durch einen Akt des Rechtschaffens geheilt  werden muss.  Auch in Gebeten Qumrans zum Versöhnungstag finden sich Bitten um  Vergeltung für erlittenes Unrecht. Interessant sind diese Texte durch ihre  Verbindung von Kult und Eschatologie, bezogen auf einen kosmischen Kampf,  der zwischen den „Söhnen Gottes und den „Männern des Loses des Malki-  zedek“ auf der einen Seite und „Belial und den Geistern seines Loses‘“ auf der  anderen Seite stattfindet. In dem Fragment 11Q13 11,6-25° wird das Gericht  35  Deissmann, Licht 357-359.  56  Stökl Ben Ezra, Impact 48, Anm. 172.  AT  58  Zur kultischen Bedeutung der Engel hier vgl. Stuckenbruck, Veneration 184-185.  11Q13 IL6-25: „(6) [....] Und er ruft für sie Freilassung aus, um ihnen nach-  zulassen [die Last aller ihrer Verschuldungen. Und er macht] die Sache (7) in der  ersten Jahrwoche des Jubiläums, des zehnten, (8) um an ihm zu entsühnen alle die  Söhne[ Gottes und die ]Männf[er des ]JLoses des Mal[kizedek ... über sie  .....  gemäß] ihren [....], denn (9) das ist die Zeit für das Jahr des Wohlgefallens (vgl. Jes  61,2) für Malkizedek, [und um zu erhöhen im Gericht Gottes die Heiligen zu einer  Herrschaft von Recht wi]e es geschrieben steht (10) über ihn in den Liedern  Davids [zitiert Ps 82,1; 7,8-9]. Und wenn es hef[ißt (Ps 82,2): Bis wann wollt ihr  Unrecht richten und das Angesicht von Frevlern erheben? Se]lah — (12) (so geht)  seine Deutung auf Belial und die Geister seines Loses, di[e alle jene waren, die da  rebellierten in ihrem Abweichen von den Vorschriften Gottes, um Frevel zu  verursachen.] (13) [Und Malkizedek vollzieht die Ra[che] der Gerichte Got[tes] an  diesem Tag und rettet sie aus der Hand Belial(s) und aus der Hand aller Geister  seines Loses.] ... (25) [ -- sie retten wird aus der Hand Belials. Und wenn es heißt  (Lev 25,9): Und lasst hindurchschallen ein Schofarhorn-Blasen — im ganzen  Lande,]“ (Übers. nach Maier, Qumran-Essener 362).(25) S1Ee retten wırd dus der and Behials. Und WE he1lit
(Lev 23:9% Und lasst hindurchschallen e1In Schofarhorn-Blasen 1im SaAaNZCH
Lande, |” (Übers nach Maıer, Qumran-Essener 362)
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und dıe Befreiung der VON Behal gefangenen Gerechten erkündet. Dıiıe Miıttler-
gestalt des Malkızedek VOoO  1e Satan selinen Gelstern das eschatolo-
gische Strafgericht. In diıeser urc den kultischen Kontext gegebenen priester-
lıchen Funktion rückt C: In nächste ähe Erzengel Michael, mıt dem
irühjüdısche Texte einen amp (jottesfeinde (Dan OASZI: 1Q
95_8) und eın Priestertum (äthHen 68,2-5; 40,6; orBar 1,1-16,4:; TestAbr
14,1217) assoz1iieren.°?

Der amp iıchaels mıt dem atansdrachen stellt eine der In der ohan-
nesoffenbarung geschilderten Auseimandersetzungen mıt den wıdergöttlıchen
Mächten dar (Offb 12) Dieser Sıeg ber den Drachen wırd ausdrücklıch als
Sieg der a  er gedeutet: „Und SIEe en ıhn besiegt durch das Blut des
Lammes und durch das Wort ıhres Zeugn1isses, und nıcht en S1e en
gelıebt bıs hın (FA Das Gericht über den Satan, der nıcht 1Ur

durch den Drachen, sondern auch durch andere Tiere repräsentiert wiırd, voll-
zieht sıch Jedoch In mehreren Schüben, dass das Schicksal der Blutzeugen
bıs Ende der Schrift hın immer wıieder aufgegriffen und weıtergeführt
wiIrd. DiIie bıttende rage der Seelen nach dem Zeıtpunkt des Gerichtes wırd also
nach der Offnung des fünften Sıegels nıcht sofort eingelöst. So wiırd ihnen
eın we1lßes Gewand egeben, das iıhre Überwindung des Bösen symbolısıert und
die Anwaltschaft auf Vollendung testschreıbt, doch bleibt diese noch 1mM
erden ers als In 18,6-8 dıe unauthörlıch drängende ıtte dıie
eıt der Erhörung nıcht verkürzen. DIies untersche1idet auch VOoN äathHen
4 /, dıe ıtte sogleıc erhört wırd Stattdessen ergeht S1Ee die nachdrück-
16 Aufforderung „.noch kurze eıt warten, bıs auch iıhre Miıtknechte und
iıhre ervo  1g se1ı1en, dıe WIE SIE getötet werden sollten““.

on dıe en Abschreıber dieses erses scheinen mıt der eIwas
tischen Rede VOoN dem Fülle oder „Vollwerde  c ihre Schwierigkeıiten
gehabt haben ©® Dementsprechend tauchen In der handschrıftliıchen Über-
lıeferung verschiedene erbformen Von TANDOW auf, dıe sıch allerdings 1InN-
IC nıcht wesentlıch vonelınander unterscheıden, da dıie Stelle 16cC 1Ur

Sınn macht, WEeNNn InNan die Zahlkategorıie ergänzt. In der CX ent-
sche1idet 111a sıch heute me  eıtlıch für dıe lectio difficilior, dıe passıve
Lesart TMANPWOGOLV, dıe anderem VOoNn A, @ der inuske 2344 und der

lateinıschen Überlieferung bezeugt wird.®©!

Vgl Hannah, Michael
Vgl Hannah, Michael 159-161:; Aune, Revelatıon 365 und Beale, ook 395
DDer Mehrheitstext und notieren dagegen den KonJjunktiv Aorıst Aktıv
TÄNPWOWOLV und ein1ge Mınuskeln das (Indıkatıv) utur Aktıv TÄNPWOOUVOLV.
Eıne inhaltlıche Dıfferenz zwıschen beıden Lesarten ist nıcht gegeben. Be]l 1n-
transıtıvem Gebrauch ergäbe sıch dıe Übersetzung .„bıs S1Ee (n iıhrer Anzahl)
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uch dıe arallele äathHen 4] enthält einen Zahlenhinweis als Antwort auf
dıe ıtte der eılıgen en Strafgericht: „Die Herzen der eılıgen wurden
voll VOI Freude, weıl die Zahl der Gerechtigkeit erreicht und das der
Gerechten erhört und das Blut der Gerechten VOT dem Herrn der Gelster
zurückgefordert ist‘  C6 47.4) 2 Die Wendung ‚„Zahl der Gerechtigkeıit“ dürfte auf
dıe Prophezeiung IDan 9,24 ZzurucKgehen, wonach Israel nach ochen der
Empfang „ewlger Gerechtigkeıt“ verheißen wird.® Demnach wırd dıe ‚„Zahl
der Gerechtigkeıit“ in athHen keın abstractum DFO keine Umschre1-
bung für dıe ahl der Gerechten‘“‘ se1In, sondern en eschatologisches Zeitmaß
ausdrücken * Auffällig 1st weıter, dass das der Gerechten gleich erhört
und die Ermordeten gleich gerächt werden. Das eschatologische Maß dus
en ist mıt dem dus Offb 6,11 also 1Ur bedingt vergleichbar.

iıne UINSCIC Parallele bletet aber eın Passus aus AHKsr „33-3
99: Ich und sagte Wiıie lange NOC Und W d wiırd das seın?
Unsere Jahre Sınd Ja kurz und böse HFr der Erzengel Jeremiel| ant-
wortete mMI1r und sagte: 1le nıcht mehr als der Höchste! Du hast nämlıch
1ıle deinetwegen, der Höchste aber für viele. zE Haben nıcht schon dıe Seelen
der Gerechten ın iıhren Kkammern diese Fragen gestellt, als S1E 21 Wıe
lange soll ich noch warten”? Wann kommt die Frucht auf der ITenne UNsSCTES
Lohnes? Darauf hat der rzenge. Jeremiel geantwortet und gl Dann,
WL dıe ahl derer voll ist, dıe uch ähnlıch sınd Denn hat dıe Welt auf
der aage SCWORCH, mıt dem Mal} die Zeıten INCSSCH, ach der ahl dıe
Epochen abgezählt. Er Ssetzt nıcht In Bewegung und weckt nıcht auf, bis das
testgesetzte Maß erfüllt ist (usque dum impleatur praedicta mensura).  <<65

ährend äathHen 47 das eschatologische Mal} mıttels einer IMeEeNnNnsura fem-
DOFÜHL beschreibt. hegt hlıer L1UN eın (Offb eher entsprechender prästabılierter
HUMEerus iustorum°® VOL. Der Gerichtstermin wIırd über das Vollwerden der Zahl
der Gerechten bestimmt, das e1 über dıe VoNn (Jott 1Im Voraus festgelegte
Anzahl TeNl Sınd e1 aße CI verknüpft, Ja kongruent, sofern dıe wach-
sende Zahl der Seelen 1m iImme dıe Zeıtspanne bıs Gericht verkürzt. Das
Dıktum Gottes, des Höchsten. dass der Mensch nıcht mehr eılen So als selbst,

vollständıg Sınd®“, be1 transıtıvem Gebrauch wäre .„bıs S1e dıe ahl gefüllt haben‘‘
lesen.

62 Vgl Aune, Apocalypse 158-159
Zur theologıschen Bedeutung der Jahrwochenprophetie In Dan vgl Rıgger, Sıebe-
NCI, bes TTT
Stuhlmann, Mal} 116, sıieht konkret dıe Jahrwochen dus Jan Dıie Lanl
der Gerechtigkeit“‘ waäre ohl dann en bewusste Verschlüsselung das in Ian 9,24

65
beschriebene eschatologische Maß
Übersetzung nach Josef Schreiner, Eisra 320321
Bezeıichnung VOIl Harnısch, Verhängnıis 281
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der der vielen wıllen zÖögere ST 4,34), beschränkt dıe MmMenschliche
Einflussnahme auf den Endtermıin und erweılst das eschatologısche Mal} als
(Jottes SOUVerane ©  ng (vgl auch die Fortsetzung 4,361) FEın e1genes Zutun
der Gerechten „Füllung der Zahl“ wiırd damıt aber sıcher nıcht abgelehnt.®‘

6,11 lässt dıe lemMporum alleın VON dem UMeEerNrus Martyrum
bestimmt SeIN. Der er seitzt damıt offensıichtliıch einen paränetischen Akzent,
sofern das Leıiden der Erfüllung der erheißung dient.©® DIie Negatıverfahrung
bekommt eınen heilsgeschıichtlichen Sınn Das Leıiıden nıcht fort VOoNn

Gott, sondern hın Symbohlısıert wırd dieses Leidensverständnıis durch
das geschächtete Lamm, den gekreuzıigten Kyrı10s der als olcher
bevollmächtigt Ist, dıie Sıegel des Buches öffnen und die Endzeıt einzuleıten,

WIE CS Von den emarterten Seelen Ja erbeten wırd ach der Textwelt der
Thronvisıionen wurde dıe age der Seelen erst Hre dıe Sıegelöffnung des
geschächteten ammes ermöglıcht. Der Sınn ıhres Leıidens wırd damıt chrıisto-
ogisch und sühnetheolog1isc verankert 15)

Für dıe Johanneıschen Gemeı1inden bedeutet dıes dıe Erwartung welıterer
notwendiger Leıden Miıt den ‚„‚Mitknechten“‘“” und den „Brüdern  c sınd uft-
ıch nıcht ZWEe1 Gruppen 1im IC sondern ınfach al] dıe, deren Zeugn1s bıs 1INs
a  um Totz eıner akuten edrängn1s der Chrıisten Kleinasıens und
erErfahrungen VON Blutzeugnissen erwartet der er keine unmıttelbar
bevorstehende Heılsvollendung. Diese Spannung VOIl eschatologischer egen-

und Zukunft hält Johannes bıs Ende seliner XMOKAAÄUWLC hın durch
DiIie Johannesoffenbarung ist durchgehend VON eıner gespannten Endzeıt-

erwartung eprägt, die das kommende eıl we1ıl, sıch aber den bleibenden
Bedrängnissen der Gegenwart Uurc dıe Satansmächteusieht. ”© Diese
Ambiıvalenz ze1gt sıch z.B nach dem Sturz des Drachen dus dem Hımmel auf
die Erde Hr 1m immel, aber edrängn1s auf der Erde der
Teufel ist euch hınab gekommen; se1n Zorn ist groß, wıssend, dass
eıne Tist 12:126) Der Wechsel Von eıls- und Gerichtsaussagen
bricht die lneare Zeıitschiene auf, dass der er Ereignisse als schon
geschehen darstellen kann, bevor ß S1C überhaupt SCcCH1Ide So kündıgt wiß In
71 das Gericht über Babylon A, obgleıc CO CS ZUVOT In 6,19-21
schon berichtet hat. Dies ist etztliıch 1Ur Ausdruck dass dıe verbleibende
eıt unaufhaltsam abläuft Darauf deutet auch dıe dreimalıge erwendung des

Zur Dıiskussion über dıe Möglıchkeıit menschlicher Eıntlussnahme auf das eschato-
logische Mal vgl Harnısch, Verhängnis 280-282
Vgl Stuhlmann, Mal} 161-163

69 /Zum Leıtwortcharakter des ermmnMNus JUVÖOLÄOC In der Oftb vgl Scholtissek,
Mıiıtteijlhaber 189
Vgl Gılesen, Offenbarung 61-64
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S1ıebenerschemas In den Siegel-, 1 rompeten- und Schalenvisionen. ! Miıt der
Sıeben ist das Mal der ablautifenden eıt fast voll ohannes o1bt mehreren
tellen auch d WIEe groß die letzte Zeıtspanne bemessen ist./® JTle
Angaben gehen auf das Danıelbuch zurück So Sstammen die 10 Jage der Be-
drängnI1s, mıt der der Satan die Gemeıinde In Smyrna angeht dUus Dan

sıch 1eselbe panne auf dıe Bedrohung der en Hre ıhre
heidnıische Umwelt ezieht. Hıer WIe dort 1st C elıne VOI (Gott bestimmte eıt
der Prüfung

uch dıe welteren Angaben Sınd VoN den Danıelprophetien bestimmt. ach
Oftfb geschieht dıe ntweıhung des Tempels 4° Monate lang 4°) Monate
werden dıie Heıden die heılıge Stadt Zzertreten und 26() Tage werden ZWEI
Zeugen Gottes 1m Bußgewand auftreten und prophezeıen 1:21) Auftf 1eselbe
panne ist dıe kurze eıt der Drachenherrschaft termiınItert, In welcher die
1mmelsfrau VoNn (Jott VOT dem Ungeheuer verborgen und ernährt wiırd. ach
126 SInd CS 26() Jage, nach 12,14 „emme eıt und ZWeIl Zeıten und e1IN!
Zeit”, also dreieinhalb Zeıten. Wds S28 en entspricht und OTIiIen-
siıchtlıch mıt den 260 agen übereinstimmen soll Die gabe der dreieinhalb
Zeıten ist wörtlıch dus -Dan 127 übernommen und welst aufvergleichbare
zeıtgeschichtliche Verhä  1SSE SO hat Dan dıie Jahre 16/-164 1Im IC
In denen dıie en enr dem Hellenisierungsdruck und der Schreckens-
erIrscha: des Antıiıochus Epıphanes leiden hatten Wenn CS In [an 25
€1 dass dıie eılıgen diese eıt ausgelıefe sınd, dann aber Gericht
gehalten wiırd, SInd dıe dreieimnhalb Jahre als eschatologisc ausgerichtete
Zeıtspanne qualifiziert. ” ohannes greıft dieses Zeıiıtschema er auf, selne
Zeit. dıie eıt der Kırche, ebenfalls als eıne Spanne dämonischer Bedrängnis miıt
Finalcharakter kennzeıichnen. ıne nähere zeıtgeschıichtliche Konkretisierung
ist nıcht möglıch und VON dem er ohl auch nıcht intendiert. In 3,5 oreıft
ohannes diıesen Zeitraum noch en welteres Mal auf, WEn das J1e7 dus dem
Meer, das das Impertum Romanum repräsentiert, 4° Monate Lästerungen
Gott aussprechen lässt. Wıe dıe eıt des Drachen bıldet dıe eIrscha des
Tieres 1m TUN! 1Ur die mythologische Fortspinnung der Aussage Hz über
den heidnischen Götzendienst In Jerusalem./*

Dass der Apokalyptiker ohannes keiınen enthustiastiıschen Naherwartungs-
glauben propaglert, ergeht auch dus der Vorstellung VU Tausendjährigen
eic In 20,1-6, dıie dıie obıge Zeıtspanne nochmals eine Dauer Von

7u den tradıtiıonsgeschichtlichen Ursprüngen des eschatologischen S1ıebenerschemas.
insbesondere Dan, vgl Stuhlmann, Mal}Z
Stuhlmann, 50572

73 Ahnlich Roloff, Offenbarung 114
Vgl Stuhlmann, Mal}
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000 en ergäanzt, bıs dass das endgültige Gericht stattfiınden kann.  / DDas
aradıgzma VO Tausendjährıgen e1C ist als e1In! Kombiminatıon Zzweler
irühjüdıscher Eschatologıen verstehbar: der Vorstellung eInes ırdısch-nationalen
ess1as- und Friedensreichs SOWIE der unıversal yWAal einer VOI

(jott herbeigeführten änzlıch elt./® Der atansdrache wırd VOIl einem
nge überwältigt, für [01010 Jahre gebunden, dann aber endgültig besiegt
werden (20,21f. 7-10). DiIie enthaupteten Seelen, denen nach 611 schon we1liße
Gewänder gegeben werden lebendig und herrschen mıt In
dieser 7Zwischenzeıt 20.4). ” endgültiges eıl erfahren dıe a  er und alle
Chrısten aber erst nach dem letzten Gericht, WC CS ZUT allgemeınen uler-
stehung kommt (  „11-15 und S1e 1Im Aon und 1m Jerusalem
ewıglıc regleren 225)

Von einer ängenden Naherwartung kann In alsO nıcht dıie Rede SeIN
Dıie In mehreren chüben sıch entTaltende Endzeıt rlaubt eine TO
Zuversicht. aber keiınen pneumatıschen Gegenwartsenthusi1asmus, w1e GE ETW
1mM e1s paulınıscher (Gemelinden auftrıtt. uch dıe wıederholten Parusıe-
ankündıgungen ENYXOMAL TONÜ (Z16; SE‚ SInd wen1ger Zeıitaus-

als Paränesen. ”” SO stehen S1e etwa 1Im Schlusskampıtel 1mM Kontext des

IS üngs dazu Bauer, Mess1asreıich.
Vgl Müller, Offenbarung 335
Nıcht eindeutıg ist, ob 20.4 LUr rer der uch andere Chrıisten gemeınt SInd.
Das Relatıypronomen KL OLTLVEC könnte auf ıne zweıte Tuppe Von Christen
welsen (So z.B Bousset, enbarung 437; Gılesen, Offenbarung 433-434). Schwie-
rg ist aber, dass diese Christen vielleicht nıcht denen gehören, die ZUSaILNEN mıt
Nıcht-Christen ach 20,11-15 gerichtet werden (SO Roose, Miıtherrschaft 186-187;
vgl Bauer, Mess1asreich 1LE7)
7u dem der wichtigen Motıv der eschatologischen Miıtherrschaft vgl Roose,
Miıtherrschaft 169-209
Vgl Taeger, Johannesapokalypse 14 7-149
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Gerichtes, 1m gesicht dessen den Adressaten eıne eıt der Orılentierung DC-
geben Ist, der BÖse, Unreine und Gerechte ihre ertke tun, nach denen hnen
dann vergolten WIT! (22;1
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